
26 04/2008  

S eit zehn Jahren ist die Inge-
nieurgesellschaft Lässer-Feizl-
mayr (ILF) in der süd-ost alba-

nischen Stadt Korca, nahe der griechi-
schen Grenze, als Planer, Bauüber-
wacher und Berater für Neubau, Re-
habilitation und Erweiterung der 
Wasserversorgungsanlagen sowie des 
Kanalnetzes und der Abwasserbehand-
lungsanlage erfolgreich tätig. Finan-
ziert wird das Projekt, mit einem ge-
schätzten Gesamtinvestitionsvolumen
von ca. 50 Mio. Euro, durch die deut-
sche Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW), die Europäischen Investment
Bank (EIB) sowie aus Mitteln des al-
banischen Staatshaushaltes. Das Pro-
jekt wird in mehreren Investitions-
phasen realisiert: Von 1998 bis 2004
wurde als erste Maßnahme das Was-

serversorgungssystem erweitert bzw.
rehabilitiert. Seit 2005 wird das Kanal-
system der Stadt erneuert. Zurzeit wer-
den die für den Sommer geplanten
Bauarbeiten für weitere 30 Kilometer
Kanalnetz und eine Kläranlage vorbe-
reitet bzw. ausgeschrieben. Der Ar-
beitsumfang der ILF für die Wasser-
und Abwasserkomponenten beinhaltet
die folgenden Leistungen:

• Bestandserfassung
• Überarbeitung der existierenden

Machbarkeitsstudie
• Institutionelle Stärkung bzw. Reor-

ganisation des Wasserwerks
• Konzept- und Entwurfsplanung
• Ausschreibungsplanung
• Erstellung der Ausschreibungsunter-

lagen

• Internationale Ausschreibung der
Bauarbeiten und Evaluierung der An-
gebote

• Vertragsverhandlungen
• Bauüberwachung
• Sonstige begleitende Maßnahmen

(Projektmanagement, Öffentlichkeits-
arbeit etc.)

Status Quo bei Projektbeginn

Zu Projektbeginn 1998 fand die ILF in
der ca. 70.000 Einwohner zählenden
Stadt Korca ein marodes Wasserver-
sorgungsnetz vor, das die Bevölkerung
ca. drei bis vier Stunden täglich mit teil-
weise durch Abwasser kontaminiertem
Trinkwasser versorgte. Die bestehen-
den Kanäle leiteten das Abwasser der
Stadt an fünf Stellen in Bäche, von wo
aus es – wenn nicht zu Bewässerungs-

Rehabilitation und Erweiterung der
Wasserver- und Abwasserentsorgung 
in Korca (Albanien)

Wasser- und Abwasserinfrastruktur ■ Ziel des Projektes war die Rehabilitierung und Erweite-
rung der bestehenden Wasser- und Abwasserinfrastruktur für die 70.000 Einwohnerstadt Kor-
ca in Albanien. Im Zuge des Projektes wurden und werden 110 Kilometer Wasserversor-
gungsnetz, 30 Kilometer Kanalisation sowie eine neue Kläranlage errichtet. Darüber hinaus
wurde die „Water Supply and Sewerage Enterprise of Korca (UKKO)“ in einen wirtschaftlichen
Wasserversorger organisiert, welcher die nunmehr zahlungsbereite Stadtbevölkerung 
24 Stunden am Tag mit Trinkwasser versorgt. 
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zwecken genutzt – einige Kilometer von
der Stadt entfernt in einen Fluss gelei-
tet wurde. Unglücklicherweise wurde
das Abwasser an Brunnenfeldern vor-
beigeleitet, wodurch es zur Verseu-
chung des Trinkwassers kam. Verwal-
tet wurden die bestehenden Ver- und
Entsorgungsanlagen sowie die Netz-
werke von dem Wasserwerk in Korca
(UKKO), dessen Zustand nur unwe-
sentlich besser war als der der Anlagen
und Netzwerke. Der schlechte Zustand
von UKKO ließ sich damals auf die fol-
genden Hauptprobleme zurückführen:

• Die finanzielle Situation des Wasser-
werks ließ damals nicht einmal die
nötigsten Wartungs- und Reparatur-
arbeiten zu.

• Die Zahl der Angestellten war maß-
los überhöht, wobei die Quantität die
mangelnde Qualität der Angestellten
nicht kompensieren konnte.

• Innerhalb der Organisation gab es
keine definierte Befehlskette.

• Die technischen Fähigkeiten der An-
gestellten war unzulänglich.

• Die verwaltungstechnischen Fähig-
keiten des Personals mussten als un-
genügend eingestuft werden.

• Das Personal hatte keinerlei Compu-
terkenntnisse.

• Die Gehälter waren extrem niedrig,
was zur Demotivierung des Personals
führte.

• Die öffentliche Meinung über das
Wasserwerk war sehr schlecht.

• Es gab keinerlei Identifikation des
Personals mit dem Arbeitgeber.

• Der Zustand der Betriebs- und Ver-
waltungsräume war unzureichend.

• Es gab keine klar geregelten Ver-
tragsverhältnisse zwischen Wasser-
werk und Verbrauchern.

Projektziele

Aufgrund der beschriebenen Verhält-
nisse wurden die folgenden Projekt-
ziele definiert:

• Reduktion des Gesundheitsrisikos
- Bau von vier ca. 100 Meter tiefen

Brunnen
- Bau von zwei neuen Hauptversor-

gungsleitungen zwischen Brunnen
und Speicherbecken

- Abdichtung der ersten grundwas-
serführenden Schicht

- Bau einer Kläranlage

• Versorgung mit hygienisch reinem
Wasser
- Ausbau und Sanierung des Wasser-

verteilnetzwerkes
- Installation neuer Hausanschlüsse
- Bau neuer Hauptversorgungslei-

tungen
- Rehabilitation und Erweiterung des

Kanalnetzes
• 24-stündige Wasserversorgung

- Bau einer neuen Pumpstation inkl.
Notstromversorgung

- Bau von Speicherbecken
• Nachhaltigkeit des Projekt

- Bau eines neuen Verwaltungs- und
Betriebsgebäudes

- Bau eines zentralen Verrechnungs-
büros

- Verabschiedung neuer Tarifstruk-
turen

- Umstrukturierung des Wasserwerks
- Einführung eines elektronischen

Rechnungswesens
- Durchführung einer Öffentlich-

keitskampagne 

Um die aufgeführten Projektziele zu
realisieren, wurden von ILF in enger
Zusammenarbeit mit dem Auftragge-
ber UKKO, Strategien und Vorausset-
zungen für die erforderliche Finanzie-
rung erarbeitet. Das führte zu den fol-
genden Überlegungen:

• Vor einem Baubeginn mussten 
die institutionellen Fähigkeiten von 
UKKO stark verbessert werden.

• UKKO musste gegenüber den finan-
zierenden Institutionen nachweisen,
dass der lokale Beitrag zu den Inves-
titionen den Erwartungen von KfW
und EIB entspricht.

• Das Rechnungswesen musste sich vor
Baubeginn stark verbessern.

• Tariferhöhungen mussten festgelegt
werden.

Maßnahmen zur institutionellen

Stärkung UKKOs

Um die finanzielle Situation des Was-
serwerks zu verbessern, wurde so-
fort nach Projektbeginn 1998 damit 
begonnen, ein elektronisches Rech-
nungswesen einzuführen. Da es da-
mals noch keine adäquate Software auf
dem Markt gab, wurde ein Anforde-
rungsprofil für diese Software erar-
beitet und international ausgeschrie-
ben. Die Firma 3S gewann diese

pssst...!
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industriell/gewerblichen Verbrauchern
wurde eingeführt. Gleichzeitig wurde
eine jährliche Erhöhung der Preise ver-
abschiedet. Um nicht nur die Rech-
nungserstellung zu optimieren, son-
dern auch den Verbrauchern die Be-
gleichung ihrer Rechnungen zu ver-
einfachen, wurde im Zentrum der Stadt
ein Verrechnungsbüro eröffnet. Diese
zentrale Anlaufstelle führte unter an-
derem dazu, dass heute 97 Prozent der
ausgestellten Wasserrechnungen be-
zahlt werden. 

Um das öffentliche Ansehen des Was-
serwerks zu verbessern sowie die Pro-
jektakzeptanz zu steigern, wurde eine
Public Relations Kampagne durchge-
führt. Alle wesentlichen Stakeholder
sollten darüber informiert werden,
welche Maßnahmen geplant sind und
welche Konsequenzen die Umsetzung
dieser Maßnahmen für alle Beteiligten
hat. Dies war von besonderer Bedeu-
tung, da Tariferhöhungen umgesetzt
wurden, bevor die ersten Baumaßnah-
men begannen und die Bevölkerung
somit schon mit höheren Wasserprei-
sen konfrontiert wurde, bevor Verbes-
serungen der Versorgungssituation für
sie spürbar wurden.

Bestandteil der Kampagne waren TV-
und Radiospots, das Verteilen von Bro-
schüren und die Durchführung eines
Wettbewerbs zum Entwurf eines Lo-
gos für das Wasserwerk. Im Zuge der
institutionellen Weiterentwicklung des
Wasserwerks wurden die Mitarbeiter
nicht nur in der neu eingeführten elek-
tronischen Rechnungssoftware ge-
schult, sondern auch in Standardsoft-
ware wie Word und Excel. Die Com-
puter waren Lieferbestandteil des ILF-
Vertrages. Um die nur beschränkt vor-
handenen Kenntnisse der UKKO-Mit-
arbeiter im Bereich finanzielle Verwal-
tung eines Wasserwerks weiterzuent-
wickeln, führten ILF-Experten sehr er-
folgreich Schulungen für die An-
gestellten in diesem Bereich durch. Um
Probleme im Bereich Management und
Personalwesen zu lösen, wurde von ILF
eine Beurteilung der Angestellten
durchgeführt, die Struktur UKKOs
wurde entsprechend der gegebenen Er-
fordernisse umgestellt und Aus- und
Weiterbildungsmaßnahmen für das
Personal wurden entwickelt. Ingenieu-

Abb. 2 Schematische Darstellung der Wasserversorgung von Korca 1998
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Abb. 1 Verluste im Wasserversorgungssystem von Korca 1998
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Ausschreibung und entwickelte in en-
ger Zusammenarbeit mit ILF und UK-
KO eine auf die lokalen Erfordernisse
angepasste Software, die seit nun mehr
als sieben Jahren bei UKKO erfolgreich
im Einsatz ist.

Ein weiterer Schritt um die finanzielle
Situation UKKOs zu verbessern, war
die Entwicklung eines neuen Tarifsys-
tems. Das bisherige Einheitssystem
wurde abgeschafft und neue Tarife, auf-
geteilt nach privaten, öffentlichen und
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Abb. 3 Alte Turani Pumpstation, 
1936 von Chinesen erbaut

re und Techniker wurden von Herstel-
lern und ILF-Mitarbeitern an den ent-
sprechenden Geräten, Maschinen und
Apparaturen, wie z. B. Pumpen, Gene-
ratoren, Armaturen, Chlorierungsan-
lagen, Fernleitsystemen etc. geschult,
sodass UKKO-Mitarbeiter jetzt nicht
nur in der Lage sind, den Betrieb der
Anlagen reibungslos zu gestalten, son-
dern auch die erforderlichen War-
tungs- und Reparaturarbeiten eigen-
ständig durchführen können. Die Maß-
nahmen führten nicht nur zu einem
Wandel im öffentlichen Ansehen von
UKKO, sondern auch dazu, dass die
Mitarbeiter von UKKO sich immer
mehr mit ihrem Unternehmen identi-
fizieren und auch entsprechend enga-
gieren. 

Maßnahmen im Bereich 

Wasserversorgung

Die Hauptprobleme in der Wasserver-
sorgung von Korca, abgesehen von der
schlechten Wasserqualität, lagen im
Jahre 1998 zum einen in den extrem
hohen Wasserverlusten. Die Gesamt-
verluste von Verteilernetzwerk, Haupt-
versorgungsleitungen sowie den Spei-

cherbecken betrugen mehr als 65 Pro-
zent (Abb. 1). Zum anderen war die
Versorgungszeit mit nur 3 bis 4 Stun-
den täglich sehr beschränkt. Abbil-

dung 2 zeigt die schematische Dar-
stellung des Wasserversorgungssys-
tems von 1998. Das Wasser wurde aus
13 Brunnen in einen 50 m3 Speicher-
tank gepumpt und dort mit einer Na-
triumhypochloridlösung  desinfiziert.
Die von den Chinesen 1936 gebaute
Turani Pumpstation (Abb. 3) diente da-
zu, das Wasser durch zwei DN 400
Hauptleitungen in das Versorgungs-
netz einzuspeisen. Zu diesem Zeit-
punkt gab es zwei Druckzonen. Zwei
weitere Speicherbecken, von 2.000 m3

und 5.000 m3 waren Bestandteil des
Systems.

Die Planung von ILF sah vier ca. 100
Meter tiefe Brunnen vor. Von der neu-
en Turani-Pumpstation (Abb. 4 ) wird
das gechlorte Wasser aus zwei 1.000 m3

großen Tanks entweder direkt in das
Netzwerk gepumpt oder über zwei DN
400 Hauptleitungen in zwei Reservoirs
mit einer Kapazität von insgesamt
7.500 m3. Ein weiteres Reservoir mit ei-

nem Fassungsvermögen von 5.700 m3

wird direkt aus dem Netzwerk versorgt.
Die Stromversorgung der neuen Tura-
ni-Pumpstation wird über eine 10 kV
Leitung garantiert. Für Notfälle steht
ein Notstromaggregat zur Verfügung,
das die Versorgung der Stadt bei
Stromausfall sichert. Abbildung 5

zeigt die schematische Darstellung des
neuen, auf 80.000 Einwohner ausge-
legten Systems. Seit dem Abschluss der
Arbeiten im Juli 2003 versorgt UKKO
die Bevölkerung von Korca 24 Stunden
am Tag mit sauberem hygienisch rei-
nem Wasser. Diese Tatsache, die für uns
in Mitteleuropa selbstverständlich ist,
ist in Albanien gegenwärtig fast ein-
malig.

Wie in Abbildung 6 zu erkennen ist,
konnten die technischen Verluste durch
die Investitionen im Wasserversor-
gungssystem von über 65 Prozent auf
unter 10 Prozent reduziert werden. Ab-

bildung 7 zeigt einerseits den deut-
lichen Rückgang des täglichen Pro-
Kopf-Verbrauchs, bezogen auf die ge-
samte Wasserproduktion von 1999 bis
2003, und andererseits den Anstieg

Abb. 4 Neue Turani Pumpstation: Design und Bauaufsicht durch die ILF
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des täglichen verkauften Wassers pro
Kopf im gleichen Zeitraum. Der An-
schlussgrad der Bevölkerung an das
zentrale Wasserversorgungsnetz wur-
de durch die Investitionen von 75 auf
95 Prozent gesteigert. 

Eines der Hauptprobleme, mit dem ILF
während der Implementierung der
Projektkomponenten immer wieder
konfrontiert wurde, war die Diskre-
panz zwischen den ausgeschriebenen
Standards und der von den Bauunter-
nehmen bzw. der lokalen Subunter-
nehmern gelieferten Qualität. Hierbei
galt es immer wieder ein gesundes Mit-
telmaß zu finden, das für alle beteilig-
ten Parteien akzeptabel war und vor al-
lem dem Zweck diente, das Projekt er-
folgreich zu implementieren. Der Bau-
umfang umfasste:

• 110 Kilometer Wasserversorgungs-
leitungen,

• Rehabilitierung eines 5.000 m3 fas-
senden Reservoirs,

• Rehabilitierung und Erweiterung
(von 2.000 m3 auf 5.700 m3) eines 
Reservoirs,

• Neubau eines 2.500 m3 fassenden 
Reservoirs,

• Neubau einer Pumpstation mit vier
ca. 100 Meter tiefen Brunnenpumpen,
Q = 400 l/s

Maßnahmen im Bereich 

Abwasserableitung und 

Abwasserbehandlung

Nachdem die Investitionen für das
Wasserversorgungssystem in Korca ab-
geschlossen waren, wurde ILF mit der
Planung, Ausschreibung und Bau-
überwachung des Abwasserableitungs-
systems sowie der Kläranlage beauf-
tragt. Die erforderliche Finanzierung
wurde zwischen der KfW und der EIB
aufgeteilt. In einer ersten Phase finan-
ziert die KfW ca. 3.5 Millionen Euro
für Hauptsammler und ein sekundäres
Abwassernetzwerk (DN 300 bis DN
1900) sowie diverse abwassertechni-
sche Bauwerke, wie z. B. zwei DN 1000
Dükerleitungen, ein Regenüberlauf
oder ein Regenüberlaufbecken (Größe
der Becken ca. 4000 m3). Die gegen-
wärtig ausgeschriebene nächste Pro-
jektphase umfasst den Bau von weite-
ren ca. 30 Kilometer Kanalnetz sowie
einer Teichkläranlage für 85.000 Ein-

Abb. 5 Schematische Darstellung der Wasserversorgung von Korca 2003

Abb. 6 Verluste im Wasserversorgungssystem von Korca 2003
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wohner. Hierfür werden von der EIB
sowie dem albanischen Staat 16,5 Mio.
Euro zur Verfügung gestellt. 

Die KfW-finanzierten Projektkompo-
nenten werden seit Frühjahr 2006 im-
plementiert. Wie beim Bau der Was-
serversorgungsanlagen gibt es auch bei
den Bauarbeiten des Kanalnetzes gra-
vierende Abweichungen zwischen den
ausgeschriebenen Qualitätsanforde-
rungen und der gelieferten Qualität.
Diese Diskrepanzen entstehen immer
wieder aufgrund mangelnder Arbeits-
vorbereitung des Auftragnehmers,
durch mangelnde Fachkenntnis der lo-
kalen Subunternehmer sowie deren
Gleichgültigkeit, aber auch durch feh-
lende oder schlechte Ausrüstung, wie 
z. B. ausreichend dimensionierte Bag-
ger und Hebewerkzeuge, fehlende Bau-
grubenumschließung und Pumpen
oder Kanallaser. Die Arbeiten werden
voraussichtlich Mitte 2008 fertig gestellt.

Bei der Wahl des Abwasserreinigungs-
systems wurde von ILF insbesondere
die Tatsache berücksichtigt, dass es in
Albanien so gut wie keine Erfahrung
auf dem Gebiet der Abwasserreinigung
gibt. Aus diesem Grund entschied man
sich für eine Teichkläranlage. Die fol-
genden Eingangsdaten wurden der
Auslegung der Anlage zugrunde gelegt:

• Trockenwetterzufluss: 14.000 m3/d
• Regenwetterzufluss: 500 l/s
• Einwohnerwert: 85.000
• BSB (85.000 EW): 5.100 kg/d
• CSB: 10.200 kg/d
• Feststoffe: 5.950 kg/d

Basierend auf den Eingangsparame-
tern wurde die Kläranlage von ILF auf
Grundlage der DWA–A201 sowie ein-
schlägiger amerikanischer Literatur
und empirischen Werten dimensio-
niert und geplant. Abbildung 8 zeigt
eine schematische Darstellung der
Kläranlage mit den folgenden Haupt-
komponenten:

• Hebewerk mit zwei Schneckenpum-
pen, Q = 2 x 1800 m3/h

• Feinrechen
• Absetz- und Verteilkammer
• 1. Biologische Stufe: 3 x 33.400 m3

• 2. Biologische Stufe: 3 x 22.700 m3

• Schönungsteiche: 3 x 4.700 m3

• Schacht mit Venturi-Messung
• Automatische Probenehmer für Zu-

und Ablauf
• Auslaufbauwerk
• Schlammtrockenbeete
• Schlammlagerungsfläche
• Betriebsgebäude und Werkstatt 

Zum Lieferumfang gehört auch ein Bo-
denschlammräumer, mit dem der
Schlamm der ersten biologischen Stu-
fe ca. ein Mal pro Jahr abgesaugt wer-
den muss. In der zweiten biologischen
Stufe wird dies ca. alle zwei Jahre er-
forderlich sein und in den Schönungs-
teichen voraussichtlich etwa alle 
zehn Jahre. Der Schlamm wird über 
ein unterirdisches Netzwerk auf die
Schlammtrockenbeete gepumpt und
nach der Trocknung auf die Schlamm-
lagerungsfläche gebracht, von wo er von
dem örtlichen Bauern abgeholt werden
kann. Um den Bodenschlammräumer
in die verschiedenen Teiche heben zu
können, wurde ein entsprechend aus-
gerüsteter Traktor im Lieferumfang
berücksichtigt. Ebenso werden Spezi-
alfahrzeuge für die Schlammräumung
geliefert. Für den Betrieb sowie War-
tungs- und Reparaturarbeiten werden
ein Labor und eine Werkstatt an das 
Betriebsgebäude angeschlossen. Der
Strombedarf von ca. 750 kW wird über
eine Kategorie zwei Stromleitung, d. h.
ständige Versorgung, garantiert. Im
Notfall versorgt ein Notstromgenera-
tor (100 kVA) die folgenden Kompo-
nenten mit Strom:

• Hebewerk
• Feinrechen
• Durchflussmessung Ablauf Kläran-

lage
• Prozessleitsystem
• Innenbeleuchtung

Aufgrund der relativ langen Aufent-
haltszeit des Abwassers in den Teichen
von ca. 13 Tagen kann davon ausge-
gangen werden, dass eine kurzfristige
Unterbrechung der Belüftung des Ab-
wassers zu keiner gravierenden Ver-
schlechterung der Reinigungsleistung
führen wird. Aus diesem Grund wer-
den die Belüfter nicht von dem Not-
stromaggregat versorgt. Wie zuvor be-
reits erwähnt, gibt es in Albanien bis-
her sehr wenig Erfahrung mit der Rei-
nigung von Abwasser. 
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darauf gelegt werden, dass das ent-
sprechende Personal gesucht wird, be-
ziehungsweise dass Personal entspre-
chend ausgebildet wird, z. B. bei den
entsprechenden DWA-Kursen. Die

Abb. 8 Schematische Darstellung der Teichkläranlage

32 04/2008  

Entsprechend gibt es auch wenig bzw.
gar kein Personal, das Erfahrungen in
der Abwasserreinigung nachweisen
kann. Aus diesem Grund muss schon
frühzeitig ein besonderes Augenmerk

Abb. 7 Täglicher Pro Kopf-Wasserverbrauch Korca 2003
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Bauzeit der Kläranlage ist mit 24 Mo-
naten angesetzt. Der Bau wird voraus-
sichtlich im September beginnen, so-
dass mit der Fertigstellung im Herbst
2010 zu rechnen ist.

Projektergebnis

Auch wenn das Projekt noch nicht ab-
geschlossen ist und mit dem Bau von
ca. 30 Kilometer Kanalnetz sowie der
Teichkläranlage noch wichtige Kom-
ponenten ausstehen, kann man schon
jetzt sagen, dass das Wasser- und Ab-
wasserprojekt Korca nicht nur in der
Region als ein Vorzeigeprojekt gesehen
werden kann. Dies bestätigt auch die
Tatsache, dass ILF von der Weltbank
nach Washington eingeladen wurde,
um das Projekt dort vorzustellen. Seit
1998 hat sich das Wasserwerk in 
Korca von einem maroden Unterneh-
men zu einem erfolgreichen Unter-
nehmen entwickelt, das seine Schulden
eigenständig zurückzahlt, sich selbst
finanziert – das einzige Wasserwerk in 
Albanien, das ohne staatliche Zu-

■ Verbrauch bezogen auf Gesamtproduktion (I/EW, Tag)

■ Verbrauch bezogen auf verkaufte Wassermenge (I/EW, Tag)



04/ 2008

schüsse auskommt – und ein positives
Ergebnis ausweisen kann. Der Schlüs-
sel zu dem erfolgreichen Projekter-
gebnis gründete bzw. gründet sich
noch immer auf den folgenden Vor-
aussetzungen:

• Team-Work: Die Beziehung innerhalb
des Projektteams (lokaler Auftrag-
geber und Geldgeber inkludiert) ba-
siert auf Vertrauen, einer ergebnis-,
nicht problemorientierten Koopera-
tionsbereitschaft und einer offenen
Kommunikationsbereitschaft.

• Lokale Einstellung: Die lokalen Be-
teiligten müssen offen sein für Ände-
rungen.

• Ausreichendes Investitionsvolumen:
Das Investitionsvolumen für das Was-
serversorgungssystem war mit 244
Euro pro Einwohner bei einer Er-
neuerung von 95 Prozent des Bestan-
des so ausgelegt, dass die Bevölkerung
eine Verbesserung der Situation di-
rekt gespürt hat. Dies führte zur Be-
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Die neuen Tauchmotorpumpen mit radial und

halbaxialen Lauf rädern werden aus AISI 316 Stahl

gefertigt. Sie sind in der Lage, sehr hohe Förder-

höhen zu erreichen. Die Pumpen bestehen

vollständig aus präzisionsgegossenem rostfreiem

Stahl. Sie sind speziell für Brackwasser, ätzendes

sowie sandführendes Wasser ausgelegt und

meistern auch extremste Bedingungen. Dank eines

exklusiven Know-how und einer ausgefeilten

Technologie war es möglich, das Edelstahl AISI 316 

Material zu verwenden und gleichzeitig, eine

ökonomische, wettbewerbsfähige Lösung für beide

Baureihen anzubieten. Erfahrung, Verpflichtung 

und Krea ti vität, wenn es um die Nutzung von Wasser

in einem sorgfältig ausgewogenen Verhältnis

zwischen den Bedürfnissen des Menschen und den

Ressourcen unserer Umwelt geht.

Tauchmotorpumpe

mit hoher Beständigkeit

E6SX

Caprari Pumpen GmbH

Kleemanngasse 15
D-90765 Fürth

Telefon (0911) 610 93- 0
www.caprari.com

NEU

sentlich beeinflussen, sowohl seitens
der Auftraggeber, der Geldgeber und
auch der beratenden Ingenieure immer
wieder vernachlässigt oder sogar igno-
riert, sodass Investitionen leider nicht
immer den erhofften Erfolg bringen.

Abbildungen: ILF

reitschaft für die 24-stündige Was-
serversorgung mit qualitativ hervor-
ragendem Wasser, höhere Wasser-
tarife zu akzeptieren.

• Berücksichtigung von erforderlichen
institutionellen Weiterentwicklun-
gen: Für den Erfolg des Projektes 
waren nicht nur technische Belange,
wie das Design der Wasser- und Ab-
wasseranlagen von Bedeutung, son-
dern auch die Anpassung der Struk-
turen innerhalb des Wasserwerks,
wie z. B. die Ausbildung des Perso-
nals, die Einführung eines elektroni-
schen Rechnungswesens, die Bereit-
stellung von Verwaltungs- und Be-
triebsgebäuden, die Anpassung der
Gehaltsstrukturen oder die Ausstat-
tung des Wasserwerks mit Betriebs-
fahrzeugen, Computern, Kopierern,
Druckern sowie Telefon und Inter-
netanbindung.

Leider werden solche Schlüsselfakto-
ren, die den Erfolg eines Projekts we-

Leitungsbau


